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Wallstreet beherrscht das „befreite" Frankreich
„ De Gaulle kam mit goldenen Dollarketten gefesselt in Paris an " — Belagerungszustand in Südwest¬
frankreich — Täglich neue Verhaftungen — Die Gaullisten unter ständigem Druck der Bolschewisten

• G e n f , 10 . Sept . „General de G a u 11 e kam mit goldenen Dollarketten
, gefesselt in Paris an " , heißt es in einem neutralen Bericht , der sich mit den

v̂erschiedenen Wirtschafts - und Finanzabkommen beschäftigt , die dem fran -
X&sischen General von der nordamerikanischen nnd englischen Regierung ab -
gezwungen worden , und deren Unterzeichnung Ende August nach langwie¬
rigen Verhandlungen erfolgte .

In Südwestfrankreich , in den Depar¬
tements Gironde , Landes und Basses -
Pyrenees mußte , wie Reuter meldet ,
der Belagerungszustand ver¬
hängt werden . Diese Meldung läßt er¬
kennen , daß die anglo -amerikanische
Besatzung immer mehr das bolschewi¬
stische Chaos in Frankreich heraufbe -
schwörtund jetzt den hoffnungslose ^
Versuch '

unternimmt , mit der Erklärung
des Ausnahmezustandes , den sich im¬
mer mehr ausbreitenden Terror zu er¬
sticken .

De Gaulle muß , wie aus diesem Be-
J& ji? hervorgeht , einen sehr hohen
Kaufpreis für die „Befreiung" Frank-
xekhs durch die USA .-Truppen zah¬
le}! . Er muß die alleinige Verant¬
wortung für die 82 Milliar¬
den Francs m Amerika gedruckter In -
yasionsnoten übernahmen , d . h . für al¬
les Invasionsgeld , das bisher ausgege¬
ben wurde und künftig noch ausgege¬
ben wird . Auch der von den Amerika-
jjeni „eingefrorene " französische Gold¬
schatz in Höhe von 76 Milliarden Dol -
1u bleibt in amerikanischer Hand und
yird als Faustpfand betrachtet .

Dazu kommt der politische Kauf¬
preis , den de Gaulle zahlen muß .
Ueber ihn schweigen sich die bishei
bekannt gewordenen Texte der ver¬
schiedenen Abkommen aus . Unwider¬
sprochen aber wird in Washington er¬
klärt , daß de Gaulle den Amerikanern
jrertvollste Stützpunkte im franzö¬
sischen Kolonialreich abgetreten habe
vor allem Dakar , Madagaskar ,
Martinique und alle Inseln des
Pazifik. Gemäß den getarnten Formen
ides amerikanischen Neuimperialismus
wird nicht eine formale Annektierung
4ieser Gebiete vorgenommen , sondern
Üe USA . sicher » - sich lediglich die al¬
leinige militärische und wirtschaftliche
Eontrolle .

- Die Verhaftungswelle in Frankreich
fet in vollem Fluß und jeden Tag wer¬
den neue Verhaftungen gemel¬
det , erklärt der Sonderkorrespondent
der englischen Zeitung „ News Chro-
iriele " in Paris . Die letzte Liste enthält
die Namen Alfred Cortot , d« r das Sym -
phonieorchester des Pariser Rundfunks
leitete , Ginette Leclerc, eine Filmschau¬
spielerin , und Suzy Solidor , die Sänge¬
rin eines Pariser Kabaretts . Die Ma-
tinekomraission der Terroristenbewe -
gung forderte die Verhaftung des Ad-
mirals Abrial wegen seiner politischen
Tätigkeit . Abrial ijrird des Hochver¬
rats in Tunis beschuldigt . Ferner wird
die Verhaftung des Admirals Marquis
gefordert .

Im einzelnen berichten die nordame -
rikanischen Korrespondenten , daß det
Terror in der Hauptstadt bisher der
Bevölkerung 9044 Personenopfer geko¬
stet habe . Die Verhaftungen von Per¬
sonen nehmen aber ständig zu . Sie be¬
liefen sich bereits auf 9000 , doch wüt -
den sie bis Ende September noch auf
25 000 steigen . - Unter den Verhafteten
befinden sich Personen aus den ver¬
schiedensten Bevölkerungskreisen . Al¬
bert Chichery , einer der Chefs der ra¬
dikalsozialistischen Partei , sei ermor¬
det worden . Die Lebensmittellage ist .
den Meldungen zufolge , äußerst ge¬
spannt . Die Preise sind um über 300
Prozent gestiegen . Ein Essen in einem
Weinen Restaurant kostet pindesten ?
200 bis 600 Francs .

Die politische Lage sei völlig ver¬
worren . De Gaulle wolle jetzt eine
vierte Republik gründen Die
Kommunisten übten einen ständigen
Druck auf de Gaulle aus und verlang¬
ten bereits die Erhöhung sämtlicher
Lohne um 50 Prozent . Ferner verlane -
ten sie . daß in seinem Kabinett den
Bolschewisten eine große Anzahl Po -
'sten eingeräumt werden . Gesen die
Weisungen de Gaulles versuchen d ' e
Kommunisten in jeder Stadt und in je¬
dem Dorf , das von den Anglo - Ameri -
kanern „befreit " worden ist . eigene po¬
litische und verwaltungstechnische Or¬
ganisationen zu schaffen .

.Das französische Terroristenblatt
»Les Allobrages " berichtet , daß 60 bol¬
schewistische Offiziere und Soldaten in
• ie französische Grenzstadt Annemasse
gekommen sind . Es handelt sich hier um
Bolschewisten , die bis jetzt in der
S$ weiz interniert waren . Diesen Bol-
sdiewisten , die mit Sowietfahnen ge¬
schmückt waren , wurde in Annemasse
Ton den Terroristen und Gaullisfen ein
begeisterter Empfang bereitet . Man
Veranstaltete zu Ehren der Bolschewi¬
sten ein Bankett , bei dem es zu Ver¬
brüderungsszenen kam .

Rumänische Kriegserklärung
an Ungarn

rd . Bndapest . 10 . September . (Eig .
Drahtbericht .) Amtlich wird bekannt¬
gegeben , daß die rumänische
Regierung Ungarn den Krieg
erklärt hat . Dieser Schritt , der
zweifellos im Einvernehmen mit Moskau
erfolgte , schafft natürlich keine neuen
Tatsachen , sondern stellt lediglich eine
rumänische Demonstration dar . denn
von der Stunde an , in der Rumänien von
Deutschland abfiel , wurde es auch zum

Gegner Ungarns . Gemeinsani kämpfen
deutsche und ungarische Truppen im
Siebenbürgischen Raum an der Verteidi¬
gung Südosteuropas gegen den Bolsche¬
wismus uncLseinen neuen Anhänger , das
„königliche " Riftnänien .

USA . -Jäger gegen Schweizer Bahnen
R . D . Bern , 10 . Sept . (Eig . Draht¬

bericht .) Die ständigen Grenzver¬
letzungen , die in der Schweiz häufig
Alarm verursachen , als sei sie ein
kriegführendes Land , dauern an . Eine
Mitteilung besagt , daß es sich am
Samstag in der Hauptsache um ameri¬
kanische Jäger handelte . Sie griffen
Eisenbahnziele im nördlichen Grenzge¬
biet an und beschossen zwei Güter¬
züge und ein Bahnwärterhäuschen . Vier
Personen wurden schwer , drei leicht
verletzt und ein Güterwagen wurde in
Brand geschossen .

Sowjetrußland ohne Schminke
* Bern , 10 . September . In einigen

Schweizer Zeitungen beginnt der Ab¬
druck aus dem Buch des USA .- Journa -
listen Jo n Scott . Darin spricht der
Amerikaner , der heute Vertreter der
bekannten Wochenzeitschrift „ Time " in
Stockholm ist , von einem Lande , in dem
Millionen verhungerten . Wörtlich
heißt es in der Zeitung „Volksrecht " ,
die mit dem Abdruck beginnt , die Sowjet -

Zivilistcfi haben militärische Schußwaffen
abzuliefern !

Amtlich wird mitgeteilt : Der Besitz von militärischen SchuB-
waffen , Munition and Sprengkörpern ist für Zivilpersonen verbo¬
ten . Sie sind unverzüglich bei den Polizeibehörden abzuliefern .
Jede Zuwiderhandlung wird mit dam Tode bestralt .

union befand sich seit etwa 1931 im
Kriege und das Volk hat geschwitzt , ge-
blutetund geweipt . Menschen verhunger¬
ten , Tausende wurden vors Kriegsgericht
gestellt und in dem Feldzug für den
Kollektivismus und für die Industriali¬
sierung erschossen .

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNB. Führerhauptquar¬

tier , 10. Sept. Der Führer verlieh am
3. September das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an General¬
leutnant Heinrich Freiherr vonLuett -
w i t z , Kommandeur einer Panzerdivi¬
sion aus den deutschen Donaugauen , als
571. Soldaten der deutschen Wehrmacht
Generalleutnant Freiherr von Luettwitz
wurde am 6. 12. ' 1896 in Krumpach,
Kreis Trebnitz (Schlesien ) geboren .
Das Eichenlaub nach dem Heldentod

DNB. Führerhauptquar¬
tier , 10. Sept. Der Führer verlieh am
2. September das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Major
d . R . Jakob Gensmeyer , Komman¬
deur eines bayrischen Füsilierbataillons ,
als 568 . Soldaten der deutschen Wehr¬
macht. Am 17 . August fand der tapfere
Bataillonskommandeur den Heldentod .
Major Gensmeyer wurde am 30 . Mai 1900
in Pöcking (Niederbayern ) geboren .

In ganz Ungarn werden die vorhan¬
denen Arbeitskräfte planmäßig erfaßt .
Demnach wurde die Meldepflicht einge¬
führt . Jede Person männlichen Ge¬
schlechts im Alter von 14 bis 60 Jahren
und jede Person weiblichen Geschlechts
im Alter von 14 bis 50 Jahren hat ohne
Rücksicht auf Beruf bzw . Beschäftigung
sich zu melden .

Übersetzversuche des Gegners über die Mosel gescheitert
Schwere Angriffe auf Brest abgewiesen — Schwerpunkt der Kämpfe im Adriagebiet bei Gemmano

• Aus dem Ffihrerhaupt -
quartier , 10 . Sept . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt :

Die Besatzung der Seefestung Brest
wies auch am vergangenen Tage alle
unter stärkstem Materialeinsatz ge¬
führten Angriffe des Feindes auf die
Festung selbst nach erbitterten Kämp¬
fen ab . Die Halbinsel Le Conquet
ging verloren . Reste der Besatzung lei¬
sten noch verbissenen Widerstand .

Feindliche Brückenköpfe südlich
Gent und nordwestlich H a s s e 11
wurden iin Gegenangriff eingeengt , in
unsere Linien südlich Maastricht
eingedrungener Feind wieder geworfen .
Zwischen Verviers und Arlon
stieß der Feind auf breiter Front gegen
unsere Stellungen vor und konnte ge¬
ringe örtliche Einbrüche erzielen . Ge -
gegenangriffe sind angesetzt .

Im Raum Dole , das von unseren
Truppen aufgegeben wurde sowie nörd¬
lich und östlich Besanjon sind hef¬
tige Kämpfe im Gange . An der fran¬
zösisch -italienischen Grenze wurden im
Bereich der Mont Cenis und des Madda -
lena -Passes einige Höhenstellungen ge¬
nommen und vom Feind gesäubert .

An der adriatischen Küste lag der
Schwerpunkt der Kämpfe gestern im
Abschnitt beiderseits Gemmano , wo
den ganzen Tag über erbittert gerungen
wurde . Alle mit starken Kräften ge¬
führten Angriffe des Feindes scheiter¬

ten , örtliche Einbrüche wurden abgerie¬
gelt . Um den Ort Gemmano selbst , der
im Laufe des Tages siebenmal den Be¬
sitzer wechselte , sind noch heftige
Kämpfe im Gange .

An den Paßstraßen im Südosten Sie¬
benbürgens führten die Bolschewisten
erfolglose Angriffe . Schlachtflieger zer¬
sprengten in Nordrumänien motorisierte
Kolonnen der Sowjets und vernichte¬
ten mehrere Treibstoffzüge . '

Bei S a n o k und K r o s n o griff der
Feind mit mehreren Schützendivisionen
und Panzerverbänden an . Seine Durch¬
bruchsversuche wurden in harten
Kämpfen vereitelt . Bei Ostroienka
scheiterten erneut sowjetische Angriffe
am zähen Widerstand unserer Truppen

Feindliche Bomber - und Jagdver¬
bände griffen bei Tage , vielfach unter
Wolkensehutz , westdeutsches Gebiet ,
besonders die Städte Düsseldorf ,
Mainz und Mannheim an . 29 Flug¬
zeuge . darunter 23 viermotorige Bom¬
ber , wurden abgeschossen . In der ver¬
gangenen Nacht warf der Feind Bom¬
ben auf München - Gladbach und
Braunschweig .

*

Eine wesentliche Aenderung der I,age
an der - Westfront trat auch am Sams -
ta ; nicht ein . Im Raum vc« Lüt¬
tich entwickelten sich überaus harte
Kämpfe mit überlegenen feindlichen

Kräften . Während nordöstlich der Stadt
der gegen unsere Maasstellungen ge¬
richtete Stoß von den deutschen Siche¬
rungsverbänden abgewiesen wurde und
auch östlich Lüttich dem Gegner hart¬
näckiger Widerstand entgegenschlug ,
stellten unsere Truppen bei Ver¬
viers vorgeprellte feindliche Panzer¬
spitzen und verwickelten sie in erbit¬
terte Kämpfe . Oestljch S e d a n sowie
östlich Montmedy konnte def Geg¬
ner einigen Geländegewinn erzielen ,
den er aber infolge des wachsenden
deutschen Gegendrucks nicht weiter
ausdehnte .

Besonders erbittert <rarde um die
Moselübergänge bei Hagend Ingen
nördlich Metz und bei Ancy -
sur - Moselle südlich der Stadt ge¬
rungen . Es gelang dem Feind bisher
nicht , auf dem Ostufer des Flusses fe¬
sten Fuß zu fassen . Einzelne feindliche
Angriffe und Aufklärungsvorstöße
nördlich und südlich Nancy scheiter¬
ten .

Während an der Burgundischen
Pforte unsere Absetzbewegungen
auch weiterhin planmäßig verlaufen
verstärkte sich der feindliche Druck im
Abschnitt Besannen —Montbe -
liard . Ein Versuch des Gegners , über¬
raschend in Richtung Bei fort vorzu¬
stoßen , konnte von unseren Sicherun¬
gen rechtzeitig verhindert werden . .

Die Parole des Gauleiters
• . . *-■?

Die feindlichen Luftgangster sind in den letzten Tagen dazu überge¬
gangen , wahllos Eisenbahnzüge , Faht zeuge auf den Straßen und Einzelper¬
sonen mit Bordwaffen anzugreifen . Jeder nicht zwingend nötige Eisenbahn -
und Straßenverkehr muß daher bis auf weiteres unterbleiben . Seitens des
Reiches wird alles getan werden , um dem Gaugebiet den erforderlichen Flak -
und sonstigen Schutz zu gewährleisten . v

ii . 9 1944 . ROBERT WAGNER

Was wir verteidigen
' Von Walter Schlösser ,

Am November 1918*ließ der „Rat
der ^Volksfceauftragten " seine 19 Punkte
an die Berliner Litfaßsäulen kleben ;
fünf Punkte mehr als der dama¬
lige nordamerikanische Präsident als
Grundlage für seinen Weltfrieden -vor¬
gesehen hatte . Die Arbeiter -, Bauern -
und Soldatenräte belogen das deutsche
Volk, - indem sie erklärten , Wilson habe
ihnen einen „ Frieden der Versöhnung
und Verständigung ohne Annektioneh
und Entschädigungen " zugesichert .
Blutrot leuchteten auf den Revolutions¬
plakaten die 19 Punkte des größten Be¬
truges in der Weltgeschichte : das deut¬
sche Volk habe auf der ganzen Linie
gesiegt , das französische und englische
Volk beglückwünschten das deutsche
Volk zum Sturz seines Imperialismus ,
der Kapitalismus gehöre einer über¬
wundenen Epoche an , die Republik ga¬
rantiere jedem Arbeit und Brot , die
Vollsozialisierung beginne , der allge¬
meinen Abrüstung stehe hinfort kein
Hindernis mehr im Wege , die Bürokratie
sei beseitigt , das Volk regiere sich
selbst , ein allgemeiner politischer Auf¬
stieg werde die Folge sein , durch diese
Revolution trete unser Volk in den Zu¬
stand einer wahren Freiheit , Schönheit
und Würde . „Es lebe die Republik ! Es
lebe die Weltrevolution ! '!

Das war 1918 ! Heute kleben ähnliche
Phrasen der Agenten der Moskauer
Volkskommissare an den Litfaßsäulen
- on Rom , Paris , Sofia. Bukarest , und
Helsinki wird nicht mehr lange brau¬
chen , bis die neuen Plakatsendungen in
finnischer Sprache des Kreml dort ein¬
getroffen sind . Den Paiizern und Ter¬
rorbombern des Bolschewismus und der
Plutokratie folgt in den von feigen
und schwachen Regierungen geführten
Ländern der Schrecken der Anarchie .
Statt Freiheit bringen die Sowjetapostei
tie/r verratene, ! Völkern Frachtbriefe für
Sklaventransporte nach Sibirien mit ,
statt Schönheit die Ruinen der Arbeiter¬
wohnungen , statt Würde den höher ge¬
hängten Brotkorb . Das ist die erste
Phase der Weltrevolution , die ihr Vor¬
bild von 1789 bei weitem übertrifft .

Kaum hatte Eisenhower das Sternen¬
banner in Paris gehißt , da begann ein
neuer „ Sturm auf die Bastille " , indem
die französischen Terroristen die Zucht¬
häuser öffneten und den Pöbel bewaff¬
neten . Am 17. September 1793 erließen
die Jakobiner ein „Gesetz gegen die
Verdächtigen "

, das jeden , der zwar
nichts gegen , aber auch nichts für die
„Freiheit " getan hatte , unter Verdacht
stellte und auf den Versuch auszuwan¬
dern , Konfiskation und Todesstrafe
setzte . In den einzelnen Departements
übten die Konventskommissare die
Schreckensherrschaft aus , von denen
der Straßburger Distriktchef nach Paris
schrieb : „ Sankt Guillotine ist
in brillantester Tätigkeit ,
was für ein Mordskerl ist die¬
ser Bursche !".

In den Septembertagen von 1944
haben die Jakobiner mit dem Sowjet¬
stern ihre ersten Standgerichte auf¬
geschlagen . Was damals die Guillotine
besorgte , geschieht heute nach dem
schnelleren Genickschußverfahren . Stra¬
ßenkämpfe toben in Paris und Lyon ,
dem gleichen Lyon , das einst gewagt
hatte , sich Robespierre zu widersetzen ,
der daher die totale Zerstörung der Stadt
befahl . Ziehen wir eine weitere histori¬
sche Parallele zu den Ereignissen , die
sich am 10 , November 1793 abspielten ,
als man die Kathedrale von Notre -Dame
für den Kultus der Vernunft weihte , wo¬
bei eine Dirne in griechischem Gewand
die Göttin der Vernunft darstellte . Die
Revolutionäre wallfahrten in Massen
nach dem ..Freiheitstempel "

, um dieser
..Freiheitsgöttin " einen Hymnus zu sin¬
gen . In der gleichen Kathedrale insze¬
nierte der Handlanger Moskaus , d e
Gaulle , ein ähnliches Schauspiel , als
er eine politische Messe lesen ließ .
De Gaulle kam jedoch nicht zu seinem
..Freiheitshymnus "

, denn plötzlich er¬
tönte Maschinengewehrfeuer , so daß sich
die " Gläubigen zu Boden warfen und ein
Kampf aller gegen alle entbrannte . Ein
Vorgang , wie ihn selbst die bolsche¬
wistische Revolution von 1918 nicht
kennt . : ,

Die Tragödie,
* die heute Franzosen ,

Italiener/Bulgaren , Rumänen und Finnen
erleben , hat der Feind auch unserem
Volke zugedacht . 1918 und die Folgezeit
war nur ein Vorspiel . Als Adolf Hitler
die Macht ergriff , sah der Bolschewis¬
mus eine neue Chance zur Vorbereitung
der sowjetdeutschen Republik . Der
Reichstagsbrand sollte das Fanal für
den bewaffneten Aufstand der Kommu¬
nisten werden . „ Es gab zu Beginn dieses
Jahres (1933) Wochen , in denen yir
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haarscharf am Rande des bolschewisti¬
schen Chaos vorbeigekommen sind"
sagte der Führer , nachdem er die Re¬
volte im Keime erstickt hatte . So erntete
der nationalsozialistische Staat sein
erstes großes geschichtliches Verdienst,
als er in Deutschland die zersetzenden
und zerstörenden Kräfte vernichtete , die
hinter der französischen und russischen
Revolution standen und die auch in
Hitteleuropa ihre Stunde für gekommen
glaubten.

Seit jenem Brand den die Beauftrag¬
ten der Kommunisten angelegt hatten ,
verging kein Tag , an dem wir nicht die
bolschewistische Gefahr aufzeigten und
den Völkern unseres Kontinentes „ E u
ropa erwache ! zuriefen . Sie hörten
wohl den Ruf , aber nur wenige setzten
ihn in die Tat um . Sie haben nun die
Folgen zu tragen , wie es die jüngsten
Ereignisse in den europäischen Rand¬
ländern erhellen . Wir wissen nun , daß
wir den Kontinent gegen den Ansturm
ans Ost und West allein verteidigen
müssen. Die größere Aufgabe zwingt
uns zum größeren Einsatz . Wenn die
Ostfront stabil wurde, so nnr deshalb
weil jeder' Rußlandkämpfer die Zu¬
stände im „Sowjetparadies " mit eigenen
Augen sah und daher um so tapferer
kämpft , je näher die Armeen der Welt
revolution gegen die Grenzen des Rei¬
ches stürmen und weil nicht zuletzt das
okpreußische Volk , das in der bolsche-
wistischen Drohung keine „Propaganda -
Angelegenheit", sondern eine gefähr¬
liche Realität erblickt , einen starken
Wall gegen die rote Flut errichtete .

Auch wir verteidigen eine Revolution ,
die ohne Blut und Henker zwar kein
Paradies auf Erden .schuf, aber wie¬
der Friede , Arbeit und Brot und die
Aussicht auf einen gesicherten Lebens¬
abend in das deutsche Haus einziehen
ließ. Wir verteidigen unseren Sozialis¬
mus, der jedem befähigten Arbeitersohn
den Aufstieg zum Minister und General
ermöglicht, der Urlauberschiffe mit
Schaffenden an Bord in die Welt schickt ,
die an den Küsten des Kapitalismus
nicht anlaufen durften , weil man be¬
fürchtete , die deutsche Sozialpolitik
würde dort Schule machen. Fast täglich
hören wir die Kriegsziele des Feindes,
der diese unsere Revolution liquidieren
und uns ein schlimmeres 1918 und ein
schlimmeres Versailles bereiten will.
Die „Friedensstifter " von damals for¬
derten eine Summe von 180 Milliarden
Reichsmark , die Deutschland den „Sie¬
gern" bis zum Jahre 1988 auslieferte .
Das bedeutete eine Schuldenlast von
3000 RM pro Kopf jedes einzelnen Deut¬
schen einschließlich aller Greise und
Säuglinge, das bedeutete eine Belastung
von 15 000 RM pro Kopf jedes einzelnen
Erwerbstätigen . Stalin , Roosevelt und
Churchill wollen mehr : nämlich unser
Reich in eine Wüste verwandeln , in der
kein Insekt mehr zu leben vermag . Noch
reift die große Entscheidungsschlacht
um Westeuropa heran , und wir ahnen
bereits das ewige Wirken der geschicht¬
lichen Gerechtigkeit , daß wir diese
letzte Feuerprobe unserer Revolution
bestehen werden-

Das Ritterkreuz nach dem Heldentod
* Berlin , 10 . Sept. Major Marz -

1 u f, geboren am 3. Juli 1910 in Mar¬
len/Baden , gab am 3 . Juni 1944 an
der Spitze seines Panzergrenadier¬
bataillons sein Leben für Führer und
Vaterland . Als alter oft bewährter
Ostkämpfer erhielt er bereits im Mai
1942 das Deutsche Kreuz in Gold, Ende
Mai 1944 entschied er den Erfolg eines
eigenen Angriffes nördlich Jassy da¬
durch , daß er sich persönlich an die
Spitze seiner Reservekompanie setzte
und mit ihr eine vom Feind stark be¬
setzte Höhenstellung stürmte . Nach¬
träglich wurde er vom Führer durch
die Verleihung des Ritterkreuzes des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

Stabilität der Ostfront von unschätzbarem Wert I
Leiter heftige Kämpfe an der belgischen Grenze — Der Großangriff auf Brest abgewiesen

i . d . Berlin , 10 . Sept (Eig. Draht
beridit ) . Das Kampfgeschehen im belgi¬
schen und nordfranzösischen Raum wird
noch immer von der Absicht des Feindes
bestimmt , einen Durchbrach nach Hol¬
land auf die westdeutsche Grenze zu er¬
zielen . Außerdem finden wiederum hef¬
tige Kämpfe um die Seefestung Brest
statt , wobei der feindliche Angriff auf
die Festung selbst abgewiesen werden
konnte , während Verteidigungsstellun¬
gen auf der in der Nähe von Brest gele¬
genen Halbinsel Le Conquet aufgegeben
werden mußten . Die Durchbrüche der
Anglo-Amerikaner im belgisch-holländi¬
schen Grenzgebiet sind nidit von strate -
gischen Gesichtspunkten getragen , viel¬
mehr von der Absicht, aus agitatorischen
Gründen sich der Rheinmündung alsbald
bemächtigen zu können.

Außerdem möchte man natürlich die
deutsche Seeverteidigungszone soweit
wie irgend möglich einengen , weil man
offensichtlich immer nochBefürchtungen
vor einem Wiedererstarken der
deutschen Seestreitkräfte
hegt . Da die Operationen gerade im Ge¬
biet der Niederlande mit der vorschrei¬
tenden Jahreszeit immer schwieriger
werden, will man englischerseits die
europäische Kanalküste möglichst noch
vor Eintritt des Herbst in seine Gewalt
bringen . Die anderen feindlichen Opera¬
tionen , die sich gegen die deutsche
Westgrenze richten , verfolgen den
Zweck, den augenblicklich in der Ent¬
wicklung begriffenen Aufmarsch der
deutschen Vorfeldsverteidigung zu zer¬
stören , oder durch ein Vordringen bip
zur Bnrgundischen Pf orte die
Anlehnungsmöglichkeit an das franzö¬

sisch-schweizerische Gebirgsmasaiv zo
rauben.

All diese Pläne tragen einen vorbe¬
reitenden Charakter für den eigent¬
lichen Großangriff , den ' die In¬
vasoren zweifellos noch im Herbst
gegen die deutsche Westverteidigung zu
führen beabsichtigen . Es handelt sich
gewissermaßen um die Schaffung vor
Ausgangsstellungen bzw. um die Er¬
oberung strategisch wichtiger Gelände¬
punkte , deren Besitz eine unerläßlich«
Voraussetzung für Operationen großen
Stils bedeutet . Deutscherseits werden
alle diese Versuche mit einem Fana¬
tismus und einer Kampfentschlossenheil
ohnegleichen bekämpft Die in den
deutschen Sperriegel eingesetzten Ab¬
wehrverbände wissen ganz genau, wie
wichtig ihr Aushalten für die kom¬
mende große Auseinandersetzung ist
und daß der im Rücken sich vollzogen«
Verteidigungsaufmarsch nicht gestört
werden darf . Infolgedessen werden
durch Gegenangriffe zeitweilig ver¬
lorengegangene Frontstücke zurück-
erol>ert und dort , wo der Druck de?
Feindes übermächtig ist , nur schritt¬
weise und nach heftigsten Kämpfen Ge¬
lände aufgegeben. Dadurch steigert
sich die Heftigkeit des waffenmäßigen
Einsatzes auf allen Kampffeldern vop
Tag zu Tag mehr.

Immerhin ist zu spüren , daS dei
feindliche Nachschub noch nicht schnell
genug auf die ungeheuren Verluste und
den gewaltigen Materialverbrauch einge¬
stellt werden konnte , so daß es an ein¬
zelnen Stellen plötzlich zu einem Nach¬
lassen kommt, obwohl dies nicht in

Sinne der feindlichen Truppenführang f

,Manchester Guardian " bringt einen
_ von Reuter übernommenen Kommen -
| tar zum bolschewistischen Einbruch in
1 den Balkanraum .

,Sowjetrußland hat sich das

einen gnädigen Blick
Gewaltherrscher .

der Moskauer

liegen kanll . In solchem Falle werden f Recht erworbenso schreibt das
dann neue feindliche Verbände, die eben I Matt „eine bedeutende Rolle bei den
erst angelangt sind., in die Schlacht ge- I Nachkriegsregelungen auf dem Balkan

.rri iVj: - I : 1. - J iZ . = und in Sud-Europa zu spielen . Inworfen, lediglich unter dem Gesicht»- 3 Zukunft können die Völker Bulgarienspunkt , daß nach dem schnellen feindli- | und Jugoslawiens sich eher an Moskaudien Vormarsch die eigentlich selbstver - | als an die Westmächte wenden . Die
ständliche Ruhepause nicht eintreter | Tage sind längst vorbei , in denen
soll . Die Kämpfe tragen das Kennzeichen I Palmerston erklären konnte , wenn
taktischer Nothilfe . Während 1 Rußend sich wie ein Koloß vom

sr . ,™ « ,«* MM 1
Zeit ta gewinnen, haben die Angio - ; uncj sein Handel in Gefahr ."Amerikaner keine Zeit mehr zu verlie - | j a, diese Tage sind 'nur noch
ren. Die augenscheinlicheVerlangsamung | Legende . Heute winselt England um
der feindlichen Operationen entspricht =
also durchaus nicht den Absichten der
feindlichen Führung.

An der Ostfront kam es wieder
zu Durchbrachsversuchen in den Räu¬
men von Sanok und Krosno , die ebenso
vereitelt wurden wie die auf die ost¬
preußische Grenze abzielenden Durch -
bruchsangriffe im Räume von Ostro-
lenka . Der zähe deutsche Widerstand
erhält die Ostfront in der von der deut¬
schen Führung zur Zeit gewünschten
Erstarrung und verhindert den von der
Sowjets gewünschten Bewegungskrieg.
Obwohl von einer Kräftegleichheit im
Osten nicht gesprochen werden kann
hat sich der deutsche Widerstand mit
dem Näherrücken an die deutsche
Grenze doch so verstärkt , daß die mit
zahlreichen Kräften und schwerem Ma¬
terialeinsatz geführten feindlichen
Großangriffe die deutsche Abwehrkraft
nicht zu überwinden vermochten . - Ge¬
rade in diesen Tagen ist die Stabili¬
tät der Ostfront von unschätzba¬
rem Wert.

Bulgarische Natiojialregierung unter Zankoff gebildet
Bolschewistischer Terror in Bulgarien und Rumänien — Arbeitertransporte nach der Sowjetunion

* Berlin , 10 . Sept Infolge des Ver¬
rats , den die bulgarische Regierung ver¬
übt hat indem sie die diplomatischen
Beziehungen zu ihrem bisherigen Ver¬
bündeten , dem Deutschen Reich , ab¬
brach, dem Deutschen Reich ohne jegli¬
chen Grund den Krieg erklärte und ihr
Land dem Bolschewismusauslieferte , hat
sich zur Wahrung der wirklichen Inter¬
essen des bulgarischen Volkes zur Wei -
terführung und Festigung des Bündnis¬
verhältnisses zwischen dem Großdeut-
sdien Reich und Bulgarien eine natio¬
nalistische Regierung unter
Führung des bekannten bulgarischen
Staatsmannes Professor Alexander
Zankoff , gebildet, die das bulga¬
rische Volk an der Seite Deutschlands
zum Siege führen und die Ehre des bul¬
garischen Volk rein erhalten wird.

Professor Zankoff ist der Führer der
völkischen sozialen Bewegung Bulga¬
riens , ehemaliger Ministerpräsident
von 1923-26 und langjähriger Präsident
der Sobranje. In Bulgarien ist Professor
Zankoff als Freund des deutschen Vol¬
kes und als Verfechter einer Politik
enger und aufrichtiger Zusammenar¬
beit auf politischem und wirtschaftli¬
chem Gebiet zwischen Deutschland und
Bulgarien bekannt .

Nachdem das Kabinett Muravleff
dem Bolschewismus die Tore nach Bul¬
garien geöffnet hatte und allen sowje¬
tischen Kapitulationsforderungen un*-
terwürflg nachgekommen war , haben
die Sowjetrussen die Aufgabe Mura-
vieffs für erfüllt angesehen und eine
Scheinregierang in den Sattel gehoben,
die sich aus Bolschewisten und berüch¬
tigten Putschisten zusammensetzt . Da¬
mit sind die Bolschewisten in alle
Schlüsselstellungen des Landes einge¬
rückt. Prinz Cyrill und Generalleut¬

nant M i s c h 0 f f wurden auf halbem
Wege abgesetzt und ein neuer so¬
genannter Regentschaftsrat etabliert ,
der eindeutig freimaurerisch-bolsche¬
wistische Züge trägt .

Die Scheinregierung hat unverzüglich
begonnen, sich nach bewährten Sowjet¬
methoden zu betätigen . Eine Welle des
Terrors geht über das Land hinweg.
Sämtliche Mitglieder der bulgarischen
35. Sobranje wurden verhaftet , und alle
bulgarischen Staatsmänner und Poli¬
tiker , die zu ihrem Wort und der
nationalen Ehre in Bulgarien standen ,
wurden festgesetzt . Das Haupt der
sowjetbulgarischen Regierung Georgieff
beeilte sich festzustellen , daß das
außenpolitische Programm seines Ka¬
binetts die ewige Freundschaft mit
Sowjetrußland darstelle .

Radio Romania gibt eine Vorschau
auf die vermutlichen Waffenstillstands¬
bedingungen, die Moskau der rumäni¬
schen Abordnung vorgelegt hat . Danach
erklärt sich Rumänien bereit, die
Grenze von 1940 anzunehmen , und tritt
Bessarabien und die Nord -
bukowina an die Sowjetrussen ab.
Unter den Wirtschaftsklauseln wird als
militärische Hauptleistung Rumäniens
die Abtretung der Donaumündung und
die Benutzung der Häfen durch die
Sowjets verzeichnet .

In Bukarest sowie in einer ganzenReihe kleinerer Orte trafen sowjetische
Ausmusterungskommissionen ein, die an
Hand der Gefolgschaftslisten sämtlicher
industrieller Betriebe das Facharbei¬
terpersonal für den sofortigen
Abtransport in das Innere der So¬
wjetunion ausheben . In Bukarest ist
diese Kommission schon seit mehreren
Tagen tätig und hat zunächst einmal
einige zehntausend Facharbeiter als erste

Starke Schwächung der alliierten Luftwaffe in China
Die drei wichtigsten strategischen Luftgebiete in China voneinander getrennt

* Tokio , 10 . Sept. Die erfolgreichen
japanischen Operationen in Südostchina,
welche ihre bisherige Krönung in der
Besetzung von L i n g 1 i n g , eines wich¬
tigen Flugplatzes der amerikanischen
Luftwaffe in China , fanden , haben die
Kampfkraft der alliierten Luftwaffe in
China um drei Viertel ihrer bisherigen
Stärke reduziert , erklärte Generalmajor
Matsumara , der Chef der Armeepresse -
abteilung im japanischen Hauptquartier .

Die japanischen Operationen hätten
dazu geführt , daß die drei wichtigsten
strategischen Luftgebiete in China , die
Provinzen Tschekiang-Fukien , Jünnan -
Kwangsi und Szetschwan-Hunan vonein¬
ander getrennt worden seien , denn die
Besetzung von Tschangscha , Hen -
gyang und Lingling unterbreche
jetzt jede Landverbindung mit den Basen
in den Küstenprovinzen Tschekiang und
Fukien.

Abgesehen von der Durchkreuzung
der amerikanischen Pläne , welche nach
Admiral Nimitz d.ie Eroberung Japans
über den chinesischen Kontinent vor¬
sähen , sei jetzt auch die Gefahr feind¬
licher Luftangriffe auf Formosa und auf
die japanische Schiffahrt zwischen dieser
Insel und dem Festlande erheblich redu¬
ziert worden.

Wenn man berücksichtige, daß 400 000
chinesische Kulis allein für die Errich¬
tung des amerikanischen Flugplatzes bei

Tsdiengtu , dem Ausgangspunkt der
amerikanischen Superbomber in China,
benötigt worden seien , könne man sich
— so schloß der Sprecher der Armee —
von den Schwierigkeiten ein gutes Bild
machen , welche die Amerikaner noch zu
bewältigen haben.

Wehrgemeinschaften
der Kriegsversehrten

* Berlin , 10 . Sept Die Kriegsver¬
sehrten der Wehrgemeinschaft zu er¬
halten , ist Aufgabe der SA ., die diesen
besonders bewährten Frontsoldaten in
Wehrgemeinschaften die Möglichkeit
gibt, das Wehrabzeichen für
die Kriegsversehrten zu er¬
werben.

Die oberste SA .-Führang hat Lehr¬
gänge für kriegsversehrte SA.-Führer
zum Erwerb der Lehr- und Prüfungs¬
berechtigung für dieses Leistungsab¬
zeichen geschaffen . Der erste Lehr¬
gang dieser Art , an dem SA .-Führer
aller Gruppen teilnehmen , war in die¬
sen Tagen Gegenstand einer Besichti¬
gung durch den Stabschef der SA .,
Wilhelm Schepmann , der den Lehr¬
gangsteilnehmern als höchste wehr¬
sportliche Leistungsauszeichnung das
SA .-Wehrabzeichen für Kriegsversehrte ,
sowie die Lehrberechtigungsscheine aus¬
händigte, Vor den Lelygang-steilneh-

usd
be-

mern , die nun in ihren Gruppen
Standarten mit der Breitenarbeit
ginnen werden, nahm der Stabschef
kurz das Wort. Er unterstrich die Wich¬
tigkeit der Führungsaufgaben , die ge¬
rade dem kriegsversehrten SA.-Führer
gestellt sind.

General Stapf erhielt das Ritterkreuz
zum Kriegsverdienstkreuz

* Berlin , 10. Sept. Der Führer
hat auf Vorschlag des Reichsmarschalls
Göring dem General der Infanterie
Otto Stapf , der das Ritterkreuz
zum Eisernen Kreuz bereits seit 1941
besitzt , das Ritterkreuz zum Kriegsver¬
dienstkreuz mit Schwertern verliehen.

General der Infanterie Stapf , der im
54. Lebensjahr steht , hat sich seit dem
Sommer 1942 im Rahmen des Vier-
jahresplanes als Chef des Wirtschafts¬
stabes Ost besondere Verdienste er¬
worben. _ _ _ _ __

Am 8. September wütete der anglo-
amerikanische Luftterror erneut über
Belgrad. Diesmal waren u. a. zwei
deutlich gekennzeichnete Lazarette Ziele
des mit Bomben schweren Kalibers
durchgeführten Angriffs . Die Ver¬
heerungen an Wohngebäuden sind be¬
trächtlich. Die Bevölkerung friitt er¬
neut empfindliche Verluste.

Verschleppungsrate zum Abmarsch be¬
stimmt . Soweit sich diese Facharbeiter
nicht auf eine öffentliche Aufforderung
hin selbst an den Sammelplätzen ein¬
fanden , wurden sie nachts aus den
Wohnungen geholt und in Gefängnisse
übergeführt . Das Marschziel sind die
sowjetischen Industriezentren jenseits
des Ural« . Die Facharbeiter der Holz¬
branche und ihre Gehilfen sind für die
an das Eismeer grenzenden Gebiete be¬
stimmt ein weiterer Teil für die in Nord¬
sibirien gelegenen urwaldreichen Gebiete
der Sowjetunion.

Im rückwärtigen Gebiet der Karpaten¬
front griffen am 9 . September meh¬
rere rumänische Flugzeuge mit deut¬
schen Hoheitszeichen in brutaler Ver¬
letzung des Völkerrechts Flüchlings-
kolonnen mit Bombenwürfen an . Nach
dem Ueberfall blieben zahlreiche Tote
und Verletzte auf den Straßen liegen.

ftarTag
Die Flamen seien ein „komisches

Volk"
, meint der Sonderberichterstatter

des »Daily Telegraph" . Dem Ein¬
marsch der Engländer hätten sie mit
„völliger Apathie" entgegengesehen , und
die flämischen Mädel seien den briti¬
schen Soldaten nicht um den Hals ge¬
fallen . Komisch ist hier nur der bri¬
tische Berichterstatter , der so tut , als ob
er an das agitatorische Befreiungsge¬
schrei der Anglo -Amerikaner glaubt .

Die Regierung Bonomi bereitet, wie
über Lissabon verlautet , einen großen
Schauprozeß gegen Faschisten in Rom
vor .

Die schwedische Luftfahrt wird, so
meldet „Stockholms Tidningen"

, binnen
kurzem einen „Halbatlantikverkehr "
aufnehmen . Als Uebung für die Piloten
und das Personal der geplanten Linie
Stockholm—Neuyork , soll zunächst die
Etappe Stockholm—Island beflogen wer¬
den . Als Maschinen sollen umgebaut»
USA .-Bomber eingesetzt werden, die in
Schweden notlandeten , und von denen
der schwedische Staat fünf gemietet hat .

Subhag Chandra Bose , der Führer der
freien indischen Nationalbewegung, über¬
gab der japanischen Armee bezw. der
Marine eine Spende von einer Million
Yen für den Bau von Flugzeugen.

Die thailändische Regierung hat den
obersten Kriegsrat durch einen Landes¬
verteidigungsrat ersetzt . Die Führung
des Landesverteidigungsrates über¬
nimmt der Ministerpräsident .

Wie Yuhotsai , der Führer der 400000
Moslems" in Mandschukuo in einer Un¬
terredung am Donnerstag erklärte ,
übertrifft das Versprechen Japans , den
Moslems in Ostindien die Unabhängig¬
keit zu gewähren , das vom Premier¬
minister Koiso vor beginnender Reichs¬
tagssitzung gegeben wurde , die größten
Erwartungen . Hierdurch erlangten die
Moslems die Freiheit , ihr Eigenleben zu
entwickeln , was einer Moslemwieder¬
geburt gleichkommt.

Das Flugzeugmontagewerk der Ford
Motor Company in Willowran mußte am
Freitag 15 000 Arbeiter nach Hause
schicken , da 2000 Arbeiter in sechs
Schlüsselabteilungen in den Streik getre¬
ten waren.

Die kanadische Korvette „Alberny"
wurde, wie der Londoner Nachrichten¬
dienst meldet, versenkt . Vier Offiziere
ub 4 55 itaau ks » «a4a £si ums Lefees.

Harte Abwehrkämpfe
in Flandern

Der OKW.-Beridit vom Samstag
• Aus dem Führerhaupt -s

quartier , 9. Sept. Das Oberkom-!
mando der Wehrmacht gibt bekannt :

In Nordfrankreich scheiterten feinde
liehe Vorstöße gegen die SeefestungeH
Brest , Boulogne und Dünkir -*
c h e n. Im Festungsbereich L e H a v r 4
wurden am vergangenen Tage 29 feind¬
liche Panzer und zwölf Panzerspäh¬
wagen abgeschossen. In Flandern stehen
unsere Nachtruppen weiter in harten
Abwehrkämpfen gegen den nachstoßen¬
den Feind . Angriffe des Gegners aus sei¬
nem Brückenkopf Antwerpen nach
Norden wurden zerschlagen, feindliche
Brückenköpfe nordwestlich H a s s e 11
im Gegenangriff eingeengt. Der Feind
hatte dort besonders schwere Verluste
und verlor 21 Panzer . Um die Zitadelle
in L ü 11 i c h und im Raum nordwestlich
Metz wird heftig gekämpft . Gegen
vorgestoßene feindliche Truppen sind
Gegenangriffe angesetzt . Bei Besann
fon und weiter östlich am Douba
stehen unsere aus Süd- und Südwest¬
frankreich zurückgeführten Verbände in*
Kampf mit dem von Süden her angrei¬
fenden Feind , der mit starken Kräften
versucht , zur • Burgundischen Pforte
durchzustoßen.

Die Kämpfe an der adriatischen
Küste , die vorübergehend in ihrer
Heftigkeit nachgelassen hatten , nahmen
im Laufe des Tages wieder an Erbitte¬
rung zu . Unsere Truppen zerschlugen je*
doch alle feindlichen Angriffe, die teil¬
weise sechsmal wiederholt wurden, in
schweren Kämpfen. Eine Einbruchssteil«
wurde im Gegenangriff eingeengt. Vor
unseren zurückgewonnenen Linien bliebt
der erneut anstürmende Feind unter
hohen Verlusten liegen.

Am Szekler-Zipfel in Südost-Sieben«
bürgen wurden zahlreiche heftige An*
griffe des Feindes abgewehrt. Gegen¬
angriffe deutscher und ungarischer Ver¬
bände warfen den Gegner an mehrerei»
Stellen zurück. Verbände der Luftwaffe
bekämpften wirksam den feindlichen
Nachschubverkehr im rumänischen
Raum. Am Nordrand der Waldkarpaten
und am unteren Narew scheiterten er¬
neute feindliche Angriffe am zähen Wi¬
derstand unserer Divisionen. Von der
übrigen Ostfront werden keine größe¬
ren Kampfhandlungen gemeldet.

Nordamerikanische Bomberverbände
führten Terrorang

'riffe gegen Orte in
Südwestdeutschland. Besonders in den
Städten Karlsruhe , Mainz ,
Mannheim und Ludwigshafen
entstanden Schäden und Personenver¬
luste . 22 feindliche Flugzeuge wurden
zum Absturz gebracht. Bei Nacht warf
ein Verband britischer Flugzeuge Bom¬
ben auf Nürnberg .

Hervorragend bewährt
DNB . Führerhauptquar *

tier , 10 . Sept. Efgänzend zum Wehr«
machtbericht wird mitgeteilt :

In der seit dem 25 . August tobenden
Abwehrschlacht um Brest hat die zweite
Fallschirmjägerdivision unter Führung
des Generalleutnants R a m c k e , der
»leichzeitig Kommandant der Festung"st , als Gerippe der Gesamtverteidigung
ausschlaggebenden Anteil an den bishe¬
rigen Abwehrerfolgen. Bei den Kämpfen
in Flandern hat siäi die 346. Infanterie¬
division unter Führung des Generalleut¬
nants D i e s t e 1 hervorragend geschla¬
gen . Die 98. Infanteriedivision unter
Führung von Generalmajor Reinhard
hat sich in den schweren Abwehrkämp¬
fen an der adriatischen Küste durch be¬
sondere Standhaftigkeit ausgezeichnet

In den Bandenkämpfen in Mitteldal-
matien haben zwei Kompanien einer
deutsch-kroatischen Legionsdivision un¬
ter Führung von Oberleutnant Hof -
staetter und Leutnant Rosen¬
lehne in drei Tagen 19 feindliche An¬
griffe zahlenmäßig vielfach überlegene*
Banden in harten Kämpfen abgeschlagen.-
Der Feind verlor dabei über 600 Tote .

Der japanische Reichstag billigte am
Samstag nach eingehenden Beratungen
den von der Regierung vorgelegten
Sondermilitärhaushalt in Höhe von
25 Milliarden Yen (etwa 15 Milliarden
Reichsmark) .
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